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M 186. Dienſtag den 23. November. 1880.
Intereſſen beſonderen Ausdruck ebenſo zu geben,
wie es Landwirthe, Kaufleute, Handwerker u. ſ. w.
thun Nur wer einſeitigen Intereſſen ſofort Gel

veneeeeeeereeeayr. Butte Die Reaction und die Schule.
t reite V Wer noch zweifelt, daß wir uns in einer Pee Ob n der Reaction befinden, der darf nur einen
Otto haſt auf die neuern Vorgänge auf dem Gebiete

ſammtheit nur dadurch erheblichen Schaden zu
fügen.

yausſchlächte Kirche und Schule richten, um eines Andern,ſausſchlächt nicht eines Beſſern belehrt zu werden. Seit

Padelt, Brauhaustentenen geiten Wöllners, die mit den heutigen manchen
hnlichkeit hatten, hat ſich immer wieder die Er

tung beſtätigt, daß jede Periode der Reaction

auf dieſem Gebiete heute leider Niemand ſo

politiſcher Parteien betheiligt haben. Damit will
er wahrſcheinlich ſagen, daß einzelne Lehrer bei
den Wahlen ihre Stimmen für liberale Kandidaten
abgegeben, hie und da wohl auch für ſolche Wahlen
anderweit gewirkt haben. Nach zuverläſſtgen Nach
richten, welche liberale Ageordnete aus faſt ſämmt
lichen altpreußiſchen Landestheilen in Berlin zu

ſammengetragen haben, iſt jedoch der Ausfall der
letzten Wahlen zum Reichs wie zum Landtage in
konſervativem Sinne u. A. auch weſentlich dadurch
herbeigeführt worden, daß die Mehrzahl der Land
lehrer im Intereſſe der extremen kirchlichpolitiſchen
Partei agitirt haben, welcher Herr v. Puttkamer
angehört.

Auch nach der materiellen Seite hin erfreut ſich
die Schule unter dem Regime Puttkamer nicht
großer Fürſorge. Jn der Unterrichtskommiſſton
mußte am Montag, den 15. d. M., der Vertreter
der Staatsregierung zugeben, daß ſeit 11/, Jahren,
alſo ſeit dem Eintritt des Herrn v. Puttkamer,
das dringend gewünſchte Lehrerdotationsgeſetz ſehr
wenig vorgeſchritten ſei. Am 15. Februar 1879,
als es noch keine klerikal-konſervative Mehrheit im
Abgeordnetenhauſe gab, forderte dies die Regierung

Daß unſer preußiſches
der Amtsperiode Falk's

er

Anterricht unentpel

ten Inerkſtatt, rennt

ſIſh

ſartun,,

ine n Puttkamer mit ſeiner Antipathie gegen die Lehrer u. A. auf, in der „nächſten,“ alſo in der
ehrung, veufttran n t den Geſinnungen ſeiner Parteigenoſſen Aus vorigen Seſſton einen Geſetzentwurf vorzulegen,

chlal (atarrt Als dieſer Tage der Abg, Rickert die Lehrer welcher das Minimum der Wittwenpenſtonen von

150 auf 200 Mark erhöht. Soeben, alſo eino

e u t erhob ſich Unruhe und Murren gegen den Jahr ſpäter als verlangt, hat Herr v. Puttkamer
W Verling ben der auf den Banken der Konſervativen. einen ſolchen Entwurf vorgelegt, der aber ſicher nicht
u Unter dem 20. September d. J. hat Herr v. den Abſichten der damaligen Forderung entſpricht.
a tamer ein Rundſchreiben an die Provinzial Denn der Staat giebt dazu nichts. Die

Huleollegien und die Regierungen gerichtet, in Erhöhung ſoll auf Koſten der Gemeinden und
tel erfolgen der im Amte befindlichen Lehrer erfolgen.

Auch dann fehlen noch 52000 Mark. Aber der
Staat, welcher zu manchen anderen, ſicher nicht
drängenden Zwecken viel größere Summen ver
wendet, will auch dieſe kleine Summe für die

u
n ed

werden
Die deutlichen Zeichen der Reaktion auf dem

Gebiete der Schule und Kirche beginnen jetzt auch
da zum Widerſtand anzuregen, wo man bisher
gleichgültiger war. Vom Rheine aus iſt vor
wenigen Tagen eine Bewegung ausgegangen, welche
hoffentlich von Erfolg begleitet ſein und vielfach
Nachfolge finden wird.

Politiſche Aeberſicht.

ne guten Wegeher e üfen u

tet n geſinyn ge tritt

9

tung zu verſchaffen vermag, der kann der Ge

Das vermag bei dem Fehlen eines Unter
richtsgeſetzes und aller ſonſtigen geſetzlichen Normen

ſehr,
wie ein preußiſcher Kultusminiſter.

Herr v. Puttkamer macht den Lehrern weiter
den Vorwurf, daß ſie ſich an Agitationen extremer

IJndeß werden vor gänzlicher Durchführung dieſes
Beſchluſſes noch Proben in größerem Maßſtabe
veranſtaltet. Bei dieſem Anlaß kann noch mitgetheilt
werden, daß nach Beendigung des Krieges mit
Deutſchland und nach Abzug der deutſchen Truppen
noch ca. 60 000 nagelneue Chaſſepots in Feſtungen,
welche ſich in deutſchem Beſitz befunden hatten,
aufgefunden wurden, von deren Vorhanbenſein
weder das franzöſiſche Kriegsminiſterium noch die
deutſchen Beſatzungstruppen Kenntniß gehabt haben.

Trotz der von dem Vertreter der Staatsanwalt
ſchaft geltend gemachten abweichenden Anſchauung
wurden zwei Journaliſten vom Zuchtpolizeigerichte
in Nizza zu 10 Tagen Gefängniß und 2000 Fres.
Geldſtrafe verurtheilt, weil ſie bei der Ausführung
der Dekrete in das Ordenshaus der Brüder der
afrikaniſchen Miſſton gedrungen waren. Dieſelben
haben gegen das Urtheil appellirt. Aus der Provinz
werden ferner zahlreiche Fälle gemeldet in denen
Angeklagte freigeſprochen wurden, welche Beamte
bei der Ausführung der Märzdekrete beleibigt hatten.
Motivirt wird dieſe Freiſprechung dadurch, daß
die betreffenden Beamten geſetzlich nicht berechtigt
geweſen ſeien, die in den Klöſtern anweſenden La
auszuweiſen.

Der ruſſiſche Thronfolger iſt mit Gemah n
und Kindern von Livadia in Petersburg eingetteff

Mit der Ernennung des neuen Finanzminiſiers
ſoll die Frage aufgeworfen ſein, die Ausga ten
des Kriegsminiſteriums zu beſchränten
und das Budget deſſelben für mehrere Jahre u
normiren. Bis 1876 waren die Ausgaben dieſes
Reſſorts genau beſtimmt dann begann die Be
willigung außerordentlicher Kredite, die nach 1879
das Budget bedeutend überſtiegen und gegenwärtig
durch die AchalTeke Expedition bedingt ſind. Die
geplante Maßnahme ſcheint im Zuſammenhange
mit der Verringerung des Friedensbeſtandes der
Truppen zu ſtehen. Auch in den kommerziellen
Kreiſen Rußlands erregt dieſe Ernennung die zu
verſtchtliche Hoffnung auf eine Wendung zum
Beſſeren. Nicht nur die Perſönlichkeit des neuen
Miniſters, der ſich den Ruf eines thatkräftigen
und praktiſchen Mannes erworben hat, giebt zu
dieſen Hoffnungen Veranlaſſung, ſondern auch der
Umſtand, daß Herr Abagſa es möglich gemacht hat,
beſonders weitgehende Vollmachten zu erwirken, ſo
daß er in ſeinen Entſchließungen und Unternehmungen
ganz ſelbſtſtändig und unbehindert daſteht; er hat
ſich eine Freiheit in ſeinem neuen Amt geſichert,
wie ſte keiner ſeiner Vorgänger gehabt hat. Es
verlautet unter Anderem auch, daß der Krebsſchaden
der überetatsmäßigen Kredite einer gründlichen
Heilung unterworfen werden ſoll, und daß es
fernerhin keiner Behörde mehr geſtattet werden wird,
ſolche Kredite zu beanſpruchen. Herr Abaſa hat
ſeine neue Thätigkeit bereits begonnen.

Die Pforte hat ſich endlich herbeigelaſſen,
die Kollektivnote der Mächte wegen Vollſtreckung
des Urtheils an dem Mörder des ruſſiſchen Oberſt
lieutenant Kumerau dahin zu beantworten, daß
der Sultan Kraft ſeines Begnadigungsrechtes das
gegen Veli Mehemed gefällte Todesurtheil in lebens
längliche Gefängnißſtrafe umgewandelt hat.beleſet rmg e
Jn Folge der immer beunruhigender klingenden

Pforte beſchloſſen,
(Redif und Hijad)

des 3. Armeekorps einzuberufen. Letzteres hat ſein



W

Hauptquartier in Betolia Monaſtir und rekrutirt
ſich aus Mazedonien, Albanien, Altſerbien, Theſſa
lien, und dem Cpirus. Ein Telegramm des
„W. T. B.“ meldet, daß die Truppen Derwiſch
Paſchas in der Umgebung von Dulcigno von
den Albaneſenein geſchloſſen ſein ſollen.
Die Albaneſen weigern ſich, das zuletzt zu den
Fahnen einberufene Kontingent der Redifs zu
ſtellen. Die Liga hat Osman Paſcha angezeigt,
daß ſie jedem Verſuche das Dekret des Sültans
zur Ausführung zu bringen mit Gewalt ent
gegentreten würde. Alſo immer noch die alte Leier.

Deukſchland.
Der Kaiſer) iſt am Sonnabend Abend

zwiſchen 9 und 10 Uhr von der Hofjagd in
Springe bei Hannover wieder in Berlin einge
troffen

S Ghre kaiſ. und königl. Hoheit die
Frau Kronprinzeſſin) vollendete Sonntag,
den 21. d. M., ihr vierzigſtes Lebensjahr. Wie
im vergangenen Jahre, ſo beging auch in dieſem
Jahre die hohe Frau den Tag fern von Berlin
war es vor 12 Monaten des herrliche Pegli, ſo
iſt es am Sonntag der geſegnete Rheingau geweſen,
wohin ungezählte herzliche Segens und Glück
wünſche zum 21. November aus Deutſchland und
England ſich richteten.

(Der König von Sachſen) wird, wie
wir aus Dresden erfahren, Anfang des Monats
Dezember ſich nach Berlin begeben, um Se. Ma
jeſtät den Kaiſer zur Theilnahme an den Hof-
jagden am 4. Dezember nach dem LetzlingenKol
bitzer Forſt zu begleiten.

(Aufregende Nachrichten) kurſitrten
am Freitag Abend in Berlin. Der Reichskanzler

daß die Re
ſtütze.

im Verein mit Waddington für dieſe
mit voller Kraft eintrat.
ſo fuhr Redner fort,
Bewegung geltend gemacht,

gegen ſolche Juden zu ri
von unſerer Kultur
aber habe ſie ihre
zeigt. der ſich gegen die
auch nicht gegen das
kenntaiß“ derſelben allein ſondern

Es ſei das die per
welche die Frage habe nehmen kön
als ſolche

damit gegen das vorne
thums: Liebe deinen

der Preſſe u. A.
antiſemitiſchen Hetz
ſo bereits eine
welche mit der

ereien

Lage

nahme im falſchen Sinne
diefem Gründe habe er
ſtellt.

daß die königliche Staat
laſſen könne,

reits gewirkt. Sie
daß auf dem We
kungen der
ſollten. Jn einem Orte

Er wünſche daher
ſollte vom Schla

Ausſtellungen von Lehrlingsar-

zu ſeiner Verfügung ſtehenden

gangen ſeien nach dem Erſcheinen von Leſſtng's
„Nathan“, in lautes Gelächter auszubrechen, folgte
aber hernach den Ausführungen des beredten Ab
geordneten von einzelnen Zwiſchenrufen abge
ſchen mit Ruhe. Redner erinnerte an den
Berliner Kongreß, der den Staaten Bulgarien,
Serbien, Montenegro und Rumänien die volker
rechtliche Aufnahme in der Reihe der europäiſchen
Staaten unter der Bedingung gebracht habe, daß der
Unterſchied der Religion keinen Angehörigen der ge
nannten Staaten von dem Genuß der ſtaatsbürgerlichen
Rechte und der Bekleidung öffentlicher Aemter aus
ſchließen dürfe. Dieſe Beſtimmung bezog ſich g
beſonders auf die traurige Lage der Juden
jenen Ländern, und der Reichskanzler war es, d

J
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ge getroffen worden ſein und der Gemüther eine runde El
Kaiſer von Rußland im Sterben liegen. Beide daß d
Hiobspoſten erwieſen ſich glücklicherweiſe als falſch. Grun

Mitteln nach ge faſſüngemäßigen Glei
wiſſen von ihm aufgeſtellten Grundſätzen zu Staatsbürger ziele,
Staatszuſchüſſen ſür ſolche Ausſtellungen zur Ver nicht gelangt ſei

Antworten zu erh
ſchlagen für ſeine
ſcheine ihm die gan
Fortſchrittspartei ha
Anſicht nach in e
Agitation ge

anz Elements eine ſch
in nicht ertragen
er ſeit 1848 erſt ihre Emancipation
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ſeien bereits als Folge die
zu bezeichnen.
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den Juden ihre
lichen Rechte zu beſchränken
ziehung habe jene Antiſemitenpetitio
dem Reichskanzler überweiſen wolle

amtlich zum Unterſchreiben der Petition a
fordert worden, man müſſe alſo hiernach annch

gierung die Beſtrebungen derſelben u

ärung vom
ie Regierung niemals den verfa
dſatz der ſtaatlichen Gleichbere

antaſten laſſen, da
beiten.) Um die in neuerer Zeit vielfach mit häßlichen
günſtigem Erfolge veranſtalteten Ausſtellungen von abbtechen müſſe.
Arbeiten der Handwerkslehrlinge noch wirkſamer hätte,
zu fördern, als es durch die früher in Folge ein ausweichende
zelner Anträge bewilligten Prämien geſchehen konnte, pellation geſt
hatte das preußiſche Handelsminiſterium zum erſten Klärung der
Male für das Rechnungsjahr 1880 1881 eine Graf
beſtimmte Summe aus den für gewerbliche Zwecke Petition,

liſtiſchem Gebiete
g die Wirkſamkeit des jüdiſchen

werden könne.
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n wahren Charakter offen geJuden überhaupt richte,
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nd, und daran
Verpflichtungen

en. Grade hie
ſeien es insbeſondere ge

Katholiken und deren ver und
faſſüngsmäßig gewährleiſtete Rechte Sturm ge m
laufen wären. Er hoffe, daß Beſonnenheit un r den
Mäßigüng in füdiſche Kreiſe zurückkehren werbe wöl-B

n ähnlichem Sinne äußern ſich die konſer Mhntun)
vativen Redner Abgg. Seyfferdt und Heyde alt

Der Abg. Virchow hätte die Erkläru in l bi

was wärmer I ſoin daraus zu erſehen geweſen

ſt beſt

bei
Nun

t al S

S

ng der
gewünſcht, ſo daß ſichet

wäre, daß die antſſe
Hetzereien von dem Miniſterium durchaus

gemißbilligt würden. rE citirt in dieſer Beziehung
eine Rede des ungariſchen Miniſters Tisza, der
ſich nachdrücklich gegen Judenverfolgungen ausge

ſprochen habe.
Eine ſcharfe Verurtheilun

welche das öffentliche Leben
ſoda

ſei

n

I Mi
v hin der Bu

V

l Bay
M ontit rein

g der ganzen Bewegun,
beunruhigte, entwickelte

un der Abg. Staatsminiſter a. D. Hobrecht
r fand die Antwort der Regierung welche hoffent

lich einen Stillſtand der Agitation herbelfuhreh
werde, genügend. Es gehöre dazu aber auch, daß
die Juden ihren Lärm und namentlich ihre große
Empfindlichkeit mäßigten. Sie möchten ſich doch e
recht ernſtlich ſelbſt prüfen und einſehen lernt
daß viele Klagen über das Benehmen der Juden Hat
völlig gerechtfertigt ſeien. Es ſei nicht Aufgabe t an
der Politik und der Regierung, ſondern der Gr
ſellſchaft, die Judenfrage zu löſen. Dazuhöre aber Geduld und Arbeit von beiden Seiten. ſteh

Der Abg. Träger findel es bedauerlich, daß
ſo bald nach der Emancipation der Juden in einen feſt
deutſchen Parlament ſchon wieder die Frage de halte
geſetzlichen Gleichberechtigung der Juden in So M..
einer unerhörten Agitation verhandelt werden müſſe. ne

Der letzte Redner vor dem Vertagungsbeſchluß n dhttige
war der Abg. Windthorſt. Auch er entwickelte an
die Anſicht, daß nach ſeinem perſönlichen Ucthell hen

(er ſpreche nicht Namens der Fraction) die Inter d borr
pellation das Gegentheil von dem bewirken werde, rer du

e

n

e

e

t

e was die IJnterpellanten wünſchten. Das eine n riß
Gute, ſo hoffe er, werde ſte im Gefolge haben ben

e daß nämlich die Fortſchrittspartei ihre unlogiſche en
Haltung im Kulturkampf einſehen werde. De

ſociglen Stellung der Juden in chriſt n
chen Völkern ſei eine der ſchwierigſten. Es ſolle

ſtattfinden. aber eben ſo wenig
MAheb

wendung gebracht. Wie wir hören, ſoll dies auch Erwägungen in dieſer Beziehung nicht ſtattgefunden. eine Chriſtenhetze. Politiſche und religiöſe Duldung n
für das Rechnungsjahr 1881 1882 geſchehen Trotzdem nehme die Staatsregierung keinen An aber gegenſeitig ſei die Baſts der Ge n Vehte
es ſind bereits die diesbezüglichen, bei den Bezirks, ſtand, die an ſte gerichtete Anfrage dahin zu be ſellſchaft im heutigen Deutſchland. In Volks ehe
regierungen eingereichten Anträge von den letzteren antworten, daß vie beſtehende Geſetzgebung die verſammlungen gehöre die Erörterung der Juden
dem Handelsminiſterium zugefertigt worden. Gleichberechtigung der religiöſen Be frage keinesfalls, obwohl allerdings ein Theil der be

g. en tniſſe n ſtaatsbürgerlicher Be Juden grade dazu zuerſt die Veranlaſſang gegeben 6Parlamentariſche Nachrichten. ziehun g ausſpreche, und daß die Regierung nicht habe. Mit dem Schulaufſtchtsgeſeß habe eine hl bin
Abgeordnetenhaus. Sonnabendſitzun g. beabſichtige, eine Aenderung dieſes Rechts Aera der Zurückdrängung des chriſtlichen Princips öfnber

Nach Erledigung einiger Wahlprüfungen, die nur zuſtandes eintreten zu laſſen. Dieſe Er begonnen. Hier müſſe man reformirend wieder er
eine kurze Zeit in Anſpruch nahmen, begann der klärung, nach welcher ſich der Miniſterpräſident einſehen und den Kindern der chriſtlichen und
Abg. Hänel heute vor dicht gefuülltem Hauſe und ſofort wieder niederſetzte, wurde vom Hauſe mit jüdiſchen Eltern eine Erziehung im Glauben ihrer t II
unter lautloſer Aufmerkſamkeit aller Anweſenden faſt allgemeinem Beifall entgegengenommen. Väter ſichern. Außerdem müſſe unſere ganze W
die Begründung ſeiner Jnterpellation, deren Jnhalt Es erfolgte darauf der Antrag auf Beſprechung ſocialpolitiſche Geſetzgebung von Grund aus refor- berhhn
die öffentliche Meinung in ſo hervorragendem der Interpellation durch Herrn v. Minni mirt werden. Mit dieſen vielſagenden Worten duOtt
Maße beſchäftigt. Der Vicepräſtdeut des Staats gerode, alſo von conſervativer Seite, ferner ſchloß der Rebner, deſſen Vortrag ſchon nicht mehr durg,
miniſteriums, Graf Stolberg, hatte zuvor auf durch die Abgg. Klotz und Rickert, alſo aus das ermüdete Haus wie ſonſt zu feſſeln vermochte. ge
Befragen des Praſtdenten erklärt, die Regierung den Reihen der Unterzeichner der Jnterpellation. Montag ſoll die Debatte fortgeſetzt werden. J
ſei bereit, die Interpellation ſofort zu beanworten. Das Wort erhält hierzu zunächſt der Abz a
Die Rechte und das Centrum konnten ſich nicht Reichensperger, der ſich mit der Erklärung Vermiſchtes. d öhnale
verſagen, gleich nach den erſten Worten des Reb der Staatsregierung einverſtanden erklärt, aber der (Kezept für eine gute Ehe.) Wenn eine (ſet illet
ners, als derſelbe bemerkte, daß 1878, da der Meinung iſt, Herr Hänel habe die einzelnen Punkte arabiſche Mutter ihre Tochter verheirathet, en
Berliner Kongreß tagte, grade 100 Jahre ver aus der Antiſemitenpetition nur deshalb in ſeine dieſer im Augenblick der Abreiſe folgende Rathſchläge

mit auf den Weg: „Du verläßt jetzt Diejenigen, von
denen du ausgegangen biſt; du entfernſt dich aus dem
Neſte, daß dich ſo lange beſchützt hat, von welchem du
dich aufgeſchwungen haſt, um gehen zu lernen, und du

es, um dich zu einem Manne zu verfügen, den duſthuſt i tnicht kennſt, und an deſſen Geſellſchaft du nicht gewöhn
biſt Jch rathe dir, ihm eine Sklabin zu ſein, wenn l

willſt, daß er dir ein Diener ſei. Begnüge dich mi
Wenigem. Achte beſtändig auf das, was ſeine n
ſehen könnten, und ſorge, daß ſeine Augen niemals
ſchlimme Handlungen ſehen. Wache über ſeine Nahrung,

der Hunger verurſacht Auf
Schlafloſigkeit erzeugt böſe Laune, Trage

auf die Dauer gar
Diejenigen, die
erlangt, ſollten

5

Sorge für ſein Eigenthum, behandle ſeine Angehörigen
mit Güte. Sei ſtumm für ſeine Geheimniſſe; wenn er
fröhlich iſt, zeige dich nicht verdrießlich; wenn er ver
drießlich iſt zeige dich nicht fröhlich dann wird Allah
dich ſegnen.“

(Fortſetzung auf der Beilage.)



eAlbert An rländis che weisse leinene Cas chentücher
Preſſe ſen Neumarkt Ur. 54gen de ihn fehlt alle Sorten n peen ſo in bekannter Qualität, die ſich durch ihre Feinheit und Dauerhaftig-Liſt nud h empfi u S keit auszeichnet, empfing ſoeben direkt von Belfaſt eine Sendungr heft e in wie blaues und ſchwarzes ICochge- S von 20 0 D t 9diſche n n s hirr, die neueſten patentirten Vdiſche Kteſſe jurüchn S e I enS S larörenner (billigſte u. 7G n beſte Beleuchtung), ſowie alle e e z Ourch Bezug aus erſter Hand bin ich in der Lage, dieſen

h lägenden Artikel unter Zuſicherung reellſte, Artikel zu ungewöhnlich billigen Preiſen abgeben zu können.
g ren rung reellſter Srchow hätte de El Bedienung bei billigſten Preiſen. S Die Taſchentücher ſind von A,50 bis 15 Mark per Dutzend

nan v Als Hausſchlächter S in allen gangbaren Größen am Lager.
äre, doß en

n n ne ſih beſten S Feſte Preiſe, Caſſa ohne jeden Abzug.TE ciirt in deſr d

ignhhe n F. Altenburg Merſeburg, im November 1880.
gegen Judenverſoignſn i

iBreiteſtraße 13.

o9 0urtheilung der ganen denkan, tn Penſtons Quittungen J. Schönlicht.taatsminſſter a Hohn ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

tt der Reg tung dacht Th. Rößner, gr. Ritterſtraße 28, a

We

and der 9 a n T e m e e eG en Ia. Bayur. Bitter Abonnements inhadung aul 58
tm und nannt ſr r Salz, garantirt reine Waare, empfiehlt à Pfd. 1 Mk. Sl t e M eähten. Se nöhet ſt Otto Schauer. S 58ſt üf d in n 15 re de de t Als Hausſchlächter

denftage zu löſen. O INagcdeb. Sauerkcohl
er findet es bedauern

h Jllüftrirke Hamen unck MochenHeikung,
Abonnementspreis vierteljährlich 22 II. (3 003 35 in Oesterreloh nach Cours).

ck Co. in Halle a

Pfd. 7 Pf. empfiehlt 5 lich S S vnancipation der Juden in z Jährlich erſcheinen: Jn an Otto Schäuer, Gotthardtsſtr. 11.1 nunnenn genn nen unnlenerte 500 Schnitten S
echtigung der ihn h Kla eformulgare 24 Rummern mit Ankerhaltung, e 24 Beilagen. S Station verhandit vt. g ſ e 152 colorirte Modenbilder. ee vor dem Verigunſh dormulare zu Anträgen auf Zahlungsbefehle, ſowie Zu S S 3 Sdthorſt, Auch er n Kreentionsantrags Vollmachts und alle andere von Alle Buchhandlungen und Poſt Anſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen S
ch ſeinem perſnichen rn e e gang baren auf dieſe beliebteſte und weltverbreitete Moden Zeitung entgegen; erſtere liefern E S
mens der Frachon) de Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28. auf W Probe n Anſicht. 3 S

v bewitten h en e Denſeg früh friſchen Seedorſch, ge
weide fe in Ofſh Mräucherte Heringe und Bücklinge empfiehlt e eriſchrittspartet (ſte Unſ o i5üS, Wekannkmach ung.
en Stand am Ratheteber. Die größte Auswahl in nur guten Se
tn hre Bris o äS bei allerbilligſter Preisſtellung empfiehlt
finden aber ehen I. Schliack n Halle a/S. ſeit über Z Jahren

(ſhe mn u n da e gern Hansmittel bei aatarthali Jul. Mehne, kl. Ritterſtraßeitſſche und ren und Bruſt bekannt, empſtehlt perl u ee e 2 Drechslereion

ig ſei die Buſ

Nähmaſchinen Lager a
Auguſt Pitzſchker

n Deutſchland n redie Erörterung d P ſt
n alen ein u 6 r Uusseé
x die San r Kinder zum Spiel billigſt bei
ulafith n G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

des qhrſtitnn

acht 40 Pfg. Gust. Bibe in Merſeburg.

H. Baar „Rossmarkt [0.
h

Aneckannt beſtes Fabrikat von

h

m S u n 10 Mälzerstrasse 10ſe man n Gro G ken Z „„Ainger-Nähmaſchinen. et ein t aſſoeires Winenagr andern m en e Aure ur S Wheeler &WilſonNähmaſchinen S Gardinenhalter, Jugron eng giegg
Erzchun (nſe (W Stick für 3 Pf. verkauft, am damit zu räumen Schneider-Nähmaſchinen, S allen Holzarten, Rouleauxſtä be u. -Wollen,
erdem n aus u Otto Schauer Schuhmacher Nähmaſchinen, Kleiderbügel, Kleiderhaken, Spitzen
bung vor ſuuenet u 2 HandNähmaſchinen. S Urnen, Kaſtenknöpfe, Schilder, Bett-dieen vent ſn Sarg Magazin W v tgeltlich C u Roſetten, Fußbankfüßchen,n Vortag on S Gründlicher Anterricht unentge t Nudelbölzer, len preehine 2
e ſonſt n 0 e Nüähmaſchinen P 2 Schmiede h Tiſchlerkeulen, Den abene

Schmaleſtraße 17, Reparatur Werkſtatt. Brennerei. rollen Stemmeiſenhbefte, Seenheſee,hrößtes Lager aller Sorten Holz und C olzhäbne, See Na hlbeft e
n i Iſſaryefa in e Lohzerver, Ofen ürknöpfe, Butter-W a gänzlich al ſarre bei vorkom Das MDoderusts II leierhefte, Plattenhefte, Pumpenkol-

di en n 3 ſ. w. u. ſt; du en en v hre gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 67.

de n Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig J un n ben und Futter, Hakenleiſten von 50 Pf.ne deſtne von 19 S e al III II n n Kegelſpiel und Vockholzkugeln aAnt i) n drſürge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr. F. ſ. w.
(C itur erden auch umgebunden.) Jtat hat d khlr. an S t Siiberheiehſ- d (Garnituren wer T eützt ha lernen große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag un Hochachtungsvollm gehen ſt eben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit unlie a hnnann, r leischbeschauer

Manne d net Hlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen Frau II hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare ſtets aufGerelſhet d en 2 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt- Markt 35. (Eingang zum Thore.) Lager die Buchdruckeret von

e en en r h ehe e S Kößner, große Ritterſtraße 28,ſener ſei du M von 50 Thlr. an, große Metallſärge von r Ger mamg ine Sn d ne hr an das Stie, Eine Partie zurückgeſetzterX N äi maſchine leeren en en ad und Siber Vaaren,
e n hmen Beſtellungen entgegen. paſſend zu Weihnachtsgeſchenken, iſte e Sieler Zpeckhncktenge, kanfen be e en zu dereJe d Wieſt hart ar kleler aufen bei Les Und Visitenkarten Hpeckſlundern II. St aS8hrger.,eß ich 4 wir ele S art berdeieh nn nter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell empfiehlt I Volte Juwelier,billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28, 9 Markt 27, 1 Treppe.AlaPeilage
uf der



An
oGustav kKsrnmeu, AnGotthardtsſtraße Nr. 3. Sattler und Tapezierer, Gotthardtsſtraße Nr. 3. be

empfiehlt ſein großes Lager in

großen Handkoffer und Damen und Schulränzel in un I irre
Reiſekoſſern Handtaſchen Amhängetaſchen Seechund, Plüſch u. glatt. m aledeee an la

Schaukel, Fahr Fahr- und Schellengeläuten und Fahr-, Reik und großes Lager von r
u. Steckenpferden Reitzeuge Glockenſpielen Kinderxpeikſchen. Hoſenträgern n ben

allen Arten Vlaid Panen, Prben allen Arten Jagd- Lager von Tapeten u. eSpazierſtöcken und Leibriemen r e l. Rauchrequisiten. Worden u. dergl. m. en

Bestellungen auf Sattſer- und Tapeziererarbeiten wercſen bestens ausgeführt.

e e d Mhnhung ehe
Schmalestr. 10. o ſü ler jumior, Sohmalestr. 10.

ihet alle

Herm eister, niſſeempfiehlt bei Eröffnung seines neuen Laclens sein grosses Lager aller Sorten F. Lampen, D. als: feine Hängelampen, Tisch-, M h
m und Küchenlampen, grösste Auswahl in blau emaillirten Kochgeschirren, Torf- und Kohlenkasten und allen in sein Fach h al

den Haus- und Küchengeräthen unter Zusicherung reellster Bedienung bei billigsten Preisen, An den
Patentirte Solarölbrenner, Solaröl und Petroleum in bekannter Güte empfiehlt d. O. m von

Mlſt würCrichinen-Verſicherungs- Anſtalt Bekanntmachung.
Einem e Publikum zeige ich hiermit er

von G. Vörner Uhl mann We behart

e e von jetzt an übernommen habe und nächſtentn Oſtrau bei Stumsdorf. Donnerstag den 25. d. M., von abends 7 Uhr ab n
P r ämiens Sätzes meinen Einzugsſchmaus mit Ball hund0 5 zu geben beabſichtige, wozu ich ein hochverehrtes Publi ling zua) Verſicherungsbetrag Mark Prämie 25 Pf. kum hiermit ergebenſt einlade und dabei mit guten den

s Speiſen und Getränken aufwarten werde. h5 e 53 Merſebur,, den 21. November 1880. unhe) 175 65 Franz Laaſer. hin ſtt 200 75Unterzeichneter nimmt Anträge auf obige Verſicherung entgegen, ſowie Frau Noch nie dageweſen e n
Emma Pönicke, Oelgrube, und Herr Hermann Wolf, Clobikauerſtr. F. A. Matto. Sonntag und Montag den 28. u. 29. Rorbr.

wird im gut geheizten Saale des ind ohn
AnGleichzeitig empfehle ich mich zur mikroſkopiſchen Unterſuchung geſchlachteter Neu! Tor Neu! a n

um E. A. Ia. Fleiſchbeſchauer. die berühmte vriginal- chineſiſche Künſtlergeſell- n b
e e en n (ſchaft, Akrobaten, Jongleurs u. Taſchenſpieler n nNr. und Miß Arr- Hou, nHofkünſtler Seiner Majeſtät des Kaiſers von China, n ſoln

nur drei große Vorſtellungen an
h geben. Die erſte, eine n legeFlanell und J Schüler und Kinder- Vorſtellunglanell-Hemden findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtatt Ubhien ob3 S n obLeinen Hemden in allen Größen, Eintrittspreis: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 25 Pf. n wen

DowlasHemden S Platz 15 Pf. mUunterhoſen für Herren und Damen billig bei h Erwachſene zahlen volle Preiſe. hat
2 S Die Porſtellungen finden mit muſikaliſcher Begleitung ſtatt.Merſeburg, Entenplan. Er. Demmneg. e Eintrittspreis für re gere, abends 8 ühr:Sperrſitz 1 Mk, 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. 8 Pro

Platz 30 Pf. dungMontag den 29. November, abends 8 Uhr, Män o
letzte und Gala- Vorſtellung. im hen ſe

Näheres beſagen die Anſchlagezettel. b welF. Echl böhmiſche P. Heliſedern e her e e
fleiſch, abends friſche Wurſt und Suppe. dazu ladet di

be n

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt, früh nicht
9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat n Ndli
Wurſt; dazu ladet ein n

ſind wieder eingetroffen und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Berückſichtigung. freundlichſt ein Beyer n r
Leinwand, Bettzeug und Barchent nur in guter Waare hält ſtets auf Lager und m bempfiehlt beſtens Frau Redlich, Markt 33. ſaronnovehg Ketlaueatiot elhes

beſtes deutſ ſches Fabrikat,Nah IlasohiDen, gen General- Verſammlung
en Garantie zu W

Preiſen 8 ne
E. Hartung, Walter 18. Unterſtühzungs- Kaſſe der Gottſchalts Reſtauration an

Sitzung des Vereins zur Forderang t e u c e n ſt ind ne
eiſch u wü Bratwurſt, friſche Wu Ahkirchl. Lebens in der Gemeinde vereinigten Gewerke e Snpre, e einladet O h tö

St. Maximi nesMittwoch S den 24. November in der Börſe. zu Merſeburg Eine Lehrerstochter, ihn beTagesordnung: Fernere Beſprechung über das (eingeſchriebene Hülfskaſſe) in allen häuslichen Arbeiten erfahren, welche bereits n V
Kirchenlied. 2) Vortrag über d Herrenhutiſche Brüder Sonntag d. 28. Nov., nachm. präc. A Uhr, Jahre conditionirte, wünſcht Stellung als Stütze der n eß
gemeinde (Herr Diaec. Scholz). 3) Nachrichten des Herrn in Sanle der Reſtauration Hausfrau oder zur Erziehung der Kinder. Näheres durch le
Paſt. Hildebrandt über die evang. Gemeinde in Florenz Zu u le Frau Ritter, kl. Ritterſtraße 16. wen xerr Srg. Ratſch). Mittheilung eines Schreibens e r u Ein Junge, welcher Luſt hat, Bäcker zu lernen, findet u
vom allgemeinen kirchlichen Verein und Berathung über Tagesordnung: per 1. Dezember Unterkommen bei a l i
ſeinen Jnhalt. 5) Fragekaſten. 6) Nachträgliche Wahl Abänderung der Statuten bez. F 10 u. 15. Louis Steltzner. n von
eines ſtellvertretenden Rendanten Der Vorstand. Der Vorstand. Näheres Schmaleſtraße 11. Mageho

Hierzu eine Beilage. e zu beWitte
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Beilage zu Nr. 186 des Merſeburger Correſpondenten vom 23. Novbr. 1880.

Deukſchland.

Der deutſche Handelstag) nahm in
ſeiner letzten Sitzung am Freitag die Mittheilungen
ſeines Generalſecretairs über das Project einer
Weltausſtellung in Berlin entgegen. Ueber
den Plan lagen dem Referenten Gutachten von
61 Handelskammern vor, denen Seitens des Aus
ſchuſſes die Frage unterbreitet worden iſt. Von

chieſen ſprechen ſich 12 mehr oder weniger entſchieden
gegen Weltausſtellungen überhaupt aus, da ſich
dieſelben als überſlüſſtg und zum Theil zwecklos
erwieſen andere glauben, daß die Zeiträume zwiſchen
den einzelnen Weltausſtellungen viel zu geringe
ſeien und in Folge deſſen die Begeiſterung für
ſolche Unternehmungen ſich mehr und mehr ver

mindert habe, noch andere erklären ihre rückhaltloſe
Zuſtimmung zu dem Plane und treten mit Wärme
dafür ein. Faſt alle aber ſind einig in der An
ſicht, daß, falls wieder eine Weltausſtellung
in Europa veranſtaltet werden ſollte,
ünter allen Umſtänden Berlin der Ort
ſein müſſe, wo ſie ſtattzufinden habe.
Das bis jetzt ins Auge gefaßte Jahr 1885 wir
vielfach als ein zu früher Termin bezeichnet und
zwiſchen den einzelnen Weltausſtellungen ein Zeit
raum von mindeſtens zehn Jahren gewünſcht.
Verfrüht würde der Termin namentlich dann ſein,
wenn die angeblich von der Reichsregierung ge
plante deutſch öſterreichiſche Kunſt und Gewerbe
ausſtellung im Jahre 1882 zu Stande kommen
ſollte. Für den Fall, daß die Regierung bei dieſem
Project beharren ſollte, wird wenigſtens gewünſcht,
den Termin ihrer Veranſtaltung bis zum Jahre
1885 hinauszuſchieben und ſie dann mit der Welt
aueſtellung zu verbinden. Gegen die Annahme,
daß in Deutſchland nur Berlin den Anſpruch er
heben kann, die Weltaueſtellung in ſeinen Mauern
abzuhalten, hat ſich keine Stimme erhoben. Des-
gleichen iſt man allgemein der Anſicht, daß es
fernerhin unangänglich ſei, daß eine Nation ein
ſeitig mit dem Plane einer Weltausſtellung hervor
trete und ohne Rückſicht auf die Wünſche und Ver
hältniſſe der anderen Culturſtagten den Zeitpunkt
derſelben beſtimme. Es wird deshalb der Vorſchlag
allgemein gebilligt, daß Weltausſtellungen in Zu
künſt nur nach vorheriger Uebereinkunft der be
deutenderen Gewerbe und Induſtrieſtaaten ſtatt
finden ſollen. Der bleibende Ausſchuß ſo ſchloß
der Redner habe keine beſtimmte Stellung zu
dem vorliegenden Projecte genommen, ſondern nur
beſchloſſen, dem Plenum über die eingegangenen
Gutachten objechv zu reſeriren. Die Verſammlung
nahm von einer weiteren Debatte und Beſchluß
faſſung Abſtand.

Provinz und Amgegend.
t Dem Commerzienrath Riebeck in Halle ſoll

es gelungen ſein, ein Verfahren in Anwendung zu

Umgegend in entgegengeſetztem Sinne ausgeſprochen
t Eine reiche Erbſchaft hat unſere Nachbarſtadt

Leipzig gemacht. Ein reicher Privatmann, Franz
Dominic Graſſi, aus einer vor anderthalb Jahr
hunderten aus Lucca nach Leipzig eingewanderten
Familie ſtammend, iſt vor einigen Tagen geſtorben
und hat die Stadt Leipzig zur Univerſalerbin

mächtniſſen belaſtet, es wird indeß doch wohl eine
Summe von 1 bis 2 Millionen Mark für die
Stadt verbleiben.

Seitens des königl. Eiſenbahn BetriebsAmtes
zu Halle wird veröffentlicht, daß Sonntag Abend
nach 10 Uhr auf der dieſſeits Delitzſch belegenen
Halteſtelle Klitzſchmar der Halle Sorau
Gubener Eiſenbahn eine Entgleiſung des Guüter
zuges Nr. 302 ſtattgefunden hat. Ein durch den
Sturm von dem Nebengeleiſe nach dem Haupt
geleiſe getriebener leerer Arbeitswagen hat ſich dem
Güterzuge in die Weiche entgegengeſtemmt und
hat dadurch die Entgleiſung der Locomotive und
von 7 zum Theil beladenen Güterwagen veranlaßt.
leider iſt dabei der Loco motivenführer Plewon
aus Kottbus ums Leben gekommen, während
das übrige Zugperſonal glücklicherweiſe unverletzt
geblieben iſt. Das Geleiſe iſt vorläufig geſperrt.
Die Paſſagiere der fälligen Perſonenzüge müſſen
an der Unfalloſtelle in bereit gehaltene Hülfszüge
umſteigen. Jm Laufe des Tages wird die Sper
rung hoffentlich beſeitigt werden.

t Die 20 jährige Bertha Sewberg in Zörbig
verließ wit ihrem außerehelich geborenen Jahr
alten Kinde am Freitag Morgen zwiſchen 5 und
6 Uhr die Wohnung ihrer Aeltern und ertränkte
ſich und das Kind in dem ſogenannten Hechtgraben.
Beide Leichen wurden ungefähr eine Stunde ſpäter
aufgefunden

Ein von Hildesheim ausgewieſener Bären-
führer zog mit ſeiner Karavane die Peiner Land
ſtraße entlang nach Drispenſtedt, wo ſte in einer
Wirthſchaft übernachten, und zwar wurden die
Bären in einem leeren Schweineſtall untergebracht,
der aber unbegreiflicherweiſe nicht durch eine Thür
verſchloſſen geweſen ſein ſoll. Als nun die aus
der Stadt zurückkehrende Ehefrau des Arbeiters
Roſenthal aus Rötzum bei Hohenhameln in der
Dunkelheit über den Hof jener Wirthſchaft geht,
wird ſie von einem Bären an den Beinen erfaßt
und in den Stall gezogen auf ihr Hilfegeſchrei
eilen zwar ſofort Leute herbei, die ſte von ihrem
Ueberwältiger befreien, indeſſen hatte ihr der letztere
bereits den Daumen der linken Hand vollſtändig
abgebiſſen, auch trug ſie heftige Schrammen im Ge
ſicht und an den Beinen davon. Die Bedauerns
werthe wurde noch in derſelben Nacht nach hier
gebracht, wo ſte im Krankenhauſe Aufnahme fand.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23. November 1880.bringen, welches die Fußbekleidungen und das

Lederzeug nicht nur gegen Näſſe ſchützt, ſondern
auch geſchmeidiger, halibarer und dauerhafter macht.
Das von Herrn Riebeck in Vorſchlag gebrachte
Verfahren zur Conſervirung des Leders ſoll darin
beſtehen, daß das Letztere mit Paraſfin imprägnirt
wird, welches die Poren des Leders abſchließt und
daſſelbe nicht nur gegen Näſſe, ſondern auch gegen
den ſchädlichen Einfluß der Atmoſphäre ſchützt.
Auf Anregung des königlichen Generalkommandos
des 3. Armeekorps hat ſich eine aus zwei höheren
Militärbeamten beſtehende Commiſſton daſelbſt ein
geſtellt und nach der, dem Herrn Commerzienrath
Riebeck gehörigen Paraffinfabrik. in. Webau bei
Weißenfels begeben, um ſich dort durch Augenſchein
von dem Werth der Erfindung zu überzeugen.

Am letzten Freitag Nachmittag traten in
Halle die Jnnungsvorſtände und verſchiedene
Handwersmeiſter unter Vorſitz des Herren Stadt
rath Zernial im Magiſtrathszimmer zuſammen, um
ber den von der Merſcburger Regierung vorge

legten Fragebogen bezüglich der Frage der Wechſel
fähgkeit zu berathen, und erklärten ſich einſtimmig
gegen die Beſchränkung der Wechſel
fähigkeit. Am A. September haben ſich rn
12 landwirthſchaftliche Vereine von Halle und

Wie ſeit einer Reihe von Jahren, ſo waren
auch vorgeſtern zum Todtenfeſte die Ruheſtätten
unſerer Heimgegangenen die Sammelplätze für Alle,
die dem Andenken eines theuren Dahingeſchiedenen
dieſen ſtillen feierlichen Tag widmeten. Von früh
bis ſpät Abends herrſchte daher auf unſeren Fried
höfen ein ununterbrochener Verkehr und zahlloſe
Beweiſe treuer Liebe in Geſtalt von Kränzen und
Kreuzen würden auf den Grabhügeln niedergelegt.
Der Kirchenbeſuch war gleichfalls ein ſehr reger.
Abends fand das Feſt durch ein geiſtliches Conzert
des hieſtgen Geſangvereins in der Domkirche einen
weiherollen und erhebenden Abſchluß.

Der Regierungs Referendar von Zakre
zewsky, bisher in Wiesbaden iſt in gleicher
Eigenſchaft bei der hieſtgen königl. Regierung an
geſtellt. Ferner iſt der bisherige Gerichts Referen
dar Dr. jur. von Bonin zum Referendarius bei
derſelben Behörde ernannt worden.

Mr. Delphin, der Schwimmkünſtler in der
Kaiſer WilhelmsHalle, hatte geſtern Mittag nach
zweitägiger harter Arbeit ſein aus Eiſenplatten und
4 Centimeter ſtarken Glastafeln zuſammengeſetztes,
äußerſt elegant und großartig eingerichtetes Baſſitn

ſeines bedeutenden Vermögens eingeſetzt. Die Erb
ſchaft iſt zwar mit mancherlei Lgaten und Ver

ſichtbare Reckſtange befindet ſich genau in der Mitte
des Raumes und iſt an der Rückwand und dem
eiſernen Rahmen der großen Glasſcheiben befeſtigt.
Eine brillante durch Reflexſchirme verſtärkte Be
leuchtung wird das Waſſer des Baſſtns von oben
herab ſo erhellen, daß auch vom entfernteſten Platze
aus jede Bewegung des Künſtlers geſehen werden
kann. Wie uns von demſelben verſichert wird,
koſtete die ganze in Leipzig gefertigte Einrichtung
die hübſche Summe von 6000 Mark.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.

8 Der SteuerEinnehmer Ebenau iſt von Lützen
nach Nebra verſetzt worden.

S Jn Folge erhobener Beſchwerde beim königlichen
Landräthsamte hierſelbſt wurde denjenigen Schaf
ſtädt er Gaſtwirthen, welchen dieſer Tage Seitens
ihrer Stadtbehörde die Einſtellung des Geſchäfts
betriebes angekündigt war, die ungehinderte Aus
übung ihrer unter dem früheren Bürgermeiſter er
worbenen Schenkgerechtſame auch weiterhin geſtattet.

Vermiſchtes.

(Erdbeben in Agram.) Jn der Nacht zum 19.
November ſind abermals zwei Stöße erfolgt, der erſte
leichtere um .9 Uhr, der zweite ſtärkere um 5 Uhr.
Die Conſequenz der anhaltenden Stöße iſt die Erweite
rung der beſtehenden Riſſe, beſonders am Dom.

(Der Defraudant Haarburger) iſt am 18.
di mit ſeiner Braut, Bertha Cohen, über Trieſt, Wien
und Berlin kommend, in Hamburg angelangt. Bei der
Ankunft würde die Cohen allein von einem Offizianten
in Einpfang genommen und per Droſchke nach der
Raboiſenwache gebracht, während Haarburger, die Hände
gefeſſelt, mit all ſeinem Gepäck ſofort dem Ünterſuchungs
richter vorgeführt wurde. Letzterer nahm ſofort ein
Verhör mit ihm vor. Bei Haarburger ſind nur 11000
Mark gefunden. Derſelbe bleibt bei ſeiner Behauptung,
daß ihm der kleine Reſt von 150000 Mark auf der
Reiſe geſtohlen worden ſei. Auf dem Bahnhofe waren
Hunderte von Perſonen verſammelt, welche privatim
(von der Bank aus) von der Ankunft des intereſſanten
Pärchens erfahren hatten. Haarburger ſah bei ſeiner
Ankunft furchtbar blaß und abgefallen aus, ſo daß er
kaum zu erkennen war.
ſ. (Deutſche Antworten auf ungariſche An
gebote) Dem neuen Peſter Journal wurden von einer
hervorragenden Peſter Firma, deren Artikel ſich ſonſt

in Oeſterreich und im Auslande eines guten Abſatzes
erfreuten, fünf Briefe zur Verfügung geſtellt, welche andieſelbe als Antwort auf geſchäftliche Anerbietungen ein

langten. Aus Innsbruck wird ihr kurz und bündig ge
ſchrieben „Aus Ungarn wird nichts beſtellt. Ein Deutſch
Tiroler.“ Dr. S. in Salzburg ſchreibt „Nachdem manin Peſt und Ungarn das deutſche Element unterdrückt,
finde ich mich nicht veranlaßt, ungariſche Spezialitäten

zu führen.“ Aus Prag, Zwettl und Grieskirchen kamen
die an die Kommittenten gerichteten Schreiben mit der
Sigunarn zurück. „Wird nicht angenommen.“

(Unglück im Kieler Hafen.) Am Freitag
Abend ſind ſechs Mann der Howald'ſchen Fabrik Diedrichs
dorf bei der Heimfahrt nach Kiel im Hafen bei großem
Seegang und Sturm ertrunken Ein Arbeiter nur gerettet.

Vom Veſuv.) Der Seismograph zeigt eine er
höhte unterirdiſche Thätigkeit des Veſuvs an, die Lava
ergießt ſich fortdauernd reichlicher in nordweſtlicher
Richtung.

Schutzanzug für Feuerwehrleut e.) Kürz
lich fand in Berlin eine Probe mit dem Bayerſchen
Schutzanzug für Feuerwehrleute ſtatt. Er beſteht aus
eittem dicken Wollenſtoff, welcher innen mit Wachs ge
tränkt iſt und äußerlich eine dicke, innig vermiſchte Lage
von Ocker und Schwefel trägt. Der den Kopf ſchützende
Metallhelm hat einen vorſpringenden, mit dickem Glaſe
verſchloſſenen Theil, von dem ein rüſſelartiger Schlauch
herabhängt, der mit angefeuchteten Schwammſtücken ge
füllt iſt. Die Luft tritt durch eine durchlöcherte Boden
platte des Rüſſels ein und wird beim Vurchgang durch
die Schwammſtückchen abgekühlt und vom Rauche befreit.
Eine ſpiralförmige Drahtlage giebt dem Luftſchlauch die
nöthige Stärke. Die Hitze des Feuers entwickelt die
Feuchtigkeit aus der Wolle und der inneren Wachslage,
wodurch dem Körper Kühlung und geſchmeidige Bewegung
geſichert werden. Die äußere Lage iſt waſſerdicht und
unverbrennlich und zieht im Feuer Blaſen, ohne jedoch
die mittlere Lage irgendwie dem Feuer auszuſetzen.
Nach jedesmaliger Benutzung wird die äußere Lage durch
Auftragen mit einem dicken Pinſel erneuert. Der Feuer
wehrmann kann mit einem ſolchen Anzuge mitten in
das Feuer eindringen, ohne von der Hitze oder dem
Rauche zu leiden. Die Verſuche haben äußerſt günſtige
Reſultate ergeben.

(Der Defraudant Jander) ſoll nach einem
Telegramm der „Deutſchen Ztg.“ in Prag ergriffen
worden ſein.

(Ruſſiſches.) Ein Freund der „Nordhäuſer
Zeitung“ macht dieſer folgende intereſſante Mittheilung
Aus einer hieſigen BrannktweinBrennerei kaufte ich vor

fertiggeſtellt. Die auf den Photographien nicht einiger Zeit ein Fäßchen guten „Nordhäuſer“ und ſandte



dasſelbe meinem Freunde nach St. Petersburg. Neu
ierig zu erfahren, welche Aufnahme mein „Nordhäuſer“
n Petersburg gefunden habe, ſchrieb ich nach längerer

Zeit zwei Poſtkarten, erhielt aber die betrübende Nach
richt, daß der Adreſſat das Fäßchen gar nicht erhalten,
dagegen den ruſſiſchen Steuerbeamten unſer „Norhäuſer“
recht gut geſchmeckk hat. Mein Freund ſchreibt mir
nämlich aus Petersburg: „Mit dem „Nordhäuſer“ habe
Verſchiedenes erlebt. Als ich von Jhnen die Karte be
kam, ging ich gleich nach dem Steueramte, um das Fäß
chen in Empfang zu nehmen. Zunächſt mußte ich 3
Rubel, ſage drei Rubel bezahlen; hierauf wurde das
Fäßchen unterſucht und mir geſagt: „es ſei Spiritus
und würde deshalb nicht ausgelieſert.“ Jch ließ mir
darauf ein Glas geben, um die Flüſſigkeit zu koſten,
erkannte dieſelbe als recht guten „Nordhäuſer“ und gab
auch den Herren Steuerbeamten eine Probe davon, um
zu beweiſen, daß es kein Spiritus ſei. Die Herren
Steuerbeamten verzehrten denn auch mit recht großem
Appetit Jeder ein nicht kleines Glas voll; ich ſah, der
„Nordhäuſer“ ſchmeckte ihnen. Trotzdem wurde mir ge
eſagt: „das Fäßchen bekommen Sie nicht, es iſt zwar
ein Spiritus, aber eine ſolche Flüſſigkeit muß in Flaſchen

verſchickt werden.“ Auf meine Antwort, daß es doch in
Nordhauſen angenommen und auch ungehindert die Grenze
paſſirt habe, wurde mir nun ganz grob geanwortet:
„Sie werden das Fäßchen nicht bekommen“. Jch wandte
mich nun an den Steuerdirector mit dem Erſuchen, mir
doch wenigſtens mein Geld (die 3 Rubel) wieder zu
geben, wurde aber auch damit zurückgewieſen. Als ich
nun verlangte, dann wenigſtens den „Nordhäuſer“ vor
meinen Augen zu vernichten, wurden die Herren noch
unfreundlicher und wieſen mir die Thür. So bin ich
denn meine Steuer los, Sie das Porto und den „Nord
häuſer“, von dem ich doch wenigſtens ein Glas zur
Probe habe nehmen dürfen. Wie gefallen Jhnen die
ruſſiſchen Zollbeamten

(Die Birke als Wetterprophet.) An vielen
Birken bemerkt man, daß die Blätter von den unterſten
Aeſten und Zweigen ſchon abfallen, während der Gipfel
des Baumes noch belaubt iſt; nach mehrjährigen Be
obachtungen deutet dies auf einen milden Winter ent
blättert ſich aber im Herbſte vorerſt die Spitze der Hirke,

dann pflegt ein ſtrenger Winter zu folgen.

Ein paar Läuferschweine ſtehen zum VerkaufDurchſchnittsmarktpreiſe
Kreuzſtraße Nr. 3.vom 14. e mit 20. November 1880.

era on re e reiſe Peig ſt b d betutn ba
o. enfl., 2 CGerſte, do. 16 33 galbſteiſh e I Caſtellan Klein, Halbmondſtraße Nr. 1.

Hafer, do. 15 16Butter, do. 2 60Srrſen, do. 21 25 Eier dro sh. Freitag den 26. d. vor.Linſen, do. 36 GBier, pro Liter 10 3 D5 inSein be von 90 Den ver e an S 60 mittags 10 Ahr, ſoll im hinteren

eu, pro Sn en Kloſterhofe eine Partie alten Bauholzes
ehe n v Kilo s und alter Bretter verkauft werden.
in der r t We weder 1880 Kö r 9 Depot- Mag in e rwalt,

ro St 535 Mat bis 1555 San Ein Schwein zum Schlachten
t ſteht zu verkaufen Brauhausſtraße 7.

Eine faſt neue
und gutgehende Nähmaſchine

ſteht preiswerth zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl,

Die 2. Etage im Hauſe Entenplan 2 iſt zum I.
April 1881 zu vermiethen. C. Kieselbach.

Deutſches Familienblatt.

R

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Beerdigt: den 20. November die hinter

laſſene T. des Braumeiſters Huth.
Stadt. Getauft: Amalie Jrene Marie, T. des

Lithographen Lange; Wilhelm Richard Hermann, S. des
Fabrikſchmiedes Hedderoth; Marie Martha, eine unehel.
T. Getrauet: der Handarb. G. A. Nehrkorn hier dmit Frau J. A. geb. Koſchai. Beerdigt: den 19.] Vierteljährlich Mk. 1,60. Jn Heften zu 50 Pf.
et ihren Lonnergtag abends 7 Uh Jene n v e c

rGottesdienſt. Herr Prediger Richter. e n
ler Werten den 22. Nov. eine außerehel. T. eenburg. etauft: Karl Emil Otto, S. des pecialarzt Dr. Kirchhoſfer in Straßburg, ElſaßBahnmſtrs. Dreßler Pauline Marie Anna, T. des Bau S heilt nächtl. Bettnäſſen, Periodeſtörungen, Pollut

unternehmers Ernſt; Marie Anna, T. des Fabrikſchmiedes Schwäche.
t

Müller.Durch die Geburt eines muntern Mädchens men Rechnung gformnlare
hoch erfreut Wittekind Schwarz und Frau. in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſolidenPreiſen

(Ueber einen drolligen Beleidigungs
prozeß) geht einem Loealblatte der Provinz na ſtehende
intereſſante Mittheilung zu. Der Hauſirer F. gerieth
mit dem Bauer G. im Kruge zu L. in einen Streit
und wurde im Verlaufe desſelben von G. laut ein
„Geizhals“ genannt. Empört über dieſe ſchwere Be
leidigung verließ der Hauſirer den Krug und ſtellte
gegen den Bauer die Beleidigungsklage an. Dieſer gab
vor den Schöffen den Jnhalt der Klage zu, erbot ſich
aber zum Beweiſe der Wahrheit und führte denſelben
in nachſtehender origineller Weiſe: Der Kläger ſei in
den weiteſten Kreiſen als Knauſer bekannt (ſhier
droht der Richter mit dem Finger) denn hebe er
die Streichhölzer, welche im Sommer verſagen für den
Winter auf, um ſie über der Lampe anzubrennen. 2)
er leſe alle Papierſchnitzel, auch die kleinſten von der
Straße auf. 3) Er verſchlinge ſelbſt verdorbene Lebens
mittel, damit ſie nicht umfommen. 4) Er habe ſogar
einmal eine Arzenei, die für ſeine Frau verſchrieben
war, von dieſer aber nicht gebraucht worden, ſelbſt ge
nommen, nur weil ſie bezahlt geweſen ſei. 5) Der
Kläger habe gelegentlich einer nothwendig gewordenen
Zahnoperation dem Zahnkünſtler drei ſeiner ihm vor
Jahren ausgefallenen Zähne, die er ſorgſam aufgehoben,
als Zahlung angeboten 6) Die eigene Frau des Klägers
beklage ſich, daß ihr Mann ihr häufig die ſchmutzige
Wäſche verſtecke, um die Reinigung nur hinauszuſchieben,“
und endlich ſei es 7) notoriſch, daß der Staub von den
Schieferſtiſten des Sohnes des F. von dieſem geſammelt
und als Putzpulver verwendet werdel Hiernach hält ſich
Verklagter befugt, ſeinen Gegner geizig zu nennen.
Der Kläger beſtritt nicht eine der angeführten That
ſachen, betonte aber energiſch, daß Niemand berechtigt
ſei ihm ſeine Sparſamkeit in ſo draſtiſcher Weiſe zum
Vorwurf zu machen. Die Schöffen haben erkannt, daß
G. der Beleidigung ſchuldig und mit 3 Mark Strafe zu
belegen ſei; es ſei zwar das Verhalten des Klägers
wohl geizig zu nennen, der Ausdruck Geizhals aber
involvire die Abſicht der Kränkung.

(Die Zahl der vom Blitz getroffenen
Perſonen) iſt größer als man gewöhnlich annimmt.
Dieſelbe betrug in Preußen im Jahre 1869: 47 männ-
liche und 32 weibliche Perſonen, zuſammen 79; 1870:
59 m., 42 w., zuſ. 101; 1871: 56 m., 57 w., zuſ. 113;
1872: 50 m.. 35 w. zuſ. 85; 1873: 61 m., 50 w., zuſ.
111; 1874: 52 m., 41 w., zuſ. 93; 1875: 92 m., 48 w.,
zuſ. 140; 1876: 59 m., 47 w., zuſ. 106. Alſo in den
obigen acht Jahren 466 männliche, 443 weibliche, im
Ganzen 909 Perſonen.

(So a Herr von der Zeitung.) Jn derletzten Gemeinde Ausſchußſitzung in UnterSievering bei
Wien kam es zu heftiger Debatte. Vor Beginn der
Sitzung gab der Gemeinde Ausſchuß Steinzer nachſtehende
draſtiſche Erklärung ab: „Sö, Herr Burgamaſter, i ſich
ſchon wieder An daſitzen, der net im Ausſchuß is, ſo an
Herr von der Zeitung. J laß mi in der Sitzung net
überwachen und dann in ſo aner Zeitung vielleicht aus
lachen wenn der Herr dableibt, ſo geh' i.“ Auf die
Bemerkung des Vorſitzenden und des Ortsſchulrathes Dr.
Waldmüller, daß zu jeder öffentlichen GemeindeAusſchuß-
ſitzung freier Zutritt geſtattet ſei, erwiderte der Gemeinde
Ausſchuß Steinzer: „No ſo geh' i halt,“ nahm Hut und
Stock und verſchwand.

Merſeburg, den 22. November 1880.c vorräthgi Th Rössner, gr. Ritterſtr. 38.Für die Bewohner des platten Landes beſteht bei der e g ePoſtverwaltung die zweckmäßige Einrichtung, daß jeder h
Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange ein An
nahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Eintra
gung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhn
lichen Packete und Nachnahmeſendungen dient. Will ein

Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der
Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei
Eintragung des Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers
muß dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des
Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eitragung
gewährt werden.

Kaiſerliche OberPoſtDirection.
D

AenNächſten Freitag den 26. November d.
vormittags 10 Uhr ab,

ſollen im hieſigen Caſino verſchiedene Möbels und Wirth-
ſchaftsgeräthe, als Sophas, Tiſche, Stühle, Schränke,
Bettſtellen, 1 große Waſchwanne, ſowie Glas und
Porzellangeſchirr durch mich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Werſeburg, den 21. November 1880.
Gelbert, Kr. Ger.-Actuar z. D.

Das neueſte Preis Verzeichniß
von

H. Alexanders spotthälligen Musikalien

iſt gratis und kranco zu beziehen durch
II. Alexandler,

Muſikalienhandlung, Leipzig.

Kein Klavierſpieler verſäume, ſich das Ver
zeichniß dieſer weltberühmten Muſikalien kommen
zu laſſen

Den geehrten Geſchäftstreibenden
empfiehlt die unterzeichnete Expedition
den „Werſeburger Correſpondent“
zur Veröffentlichung von

Weihnachts-
Anzeigen

mit dem ergebenen Bemerken, daß, wie
ſeither, bei öfterer Aufnahme eines
Jnſerats der höchſtmögliche Rabatt be
willigt wird.

J., von

D

4 0Ach n.Nächſten Mittwoch den 24. November er., von
vormittags 9 Uhr ab,

verkaufe ich auf dem hieſigen Rathskellerſaale eine große
Partie Federbetten, Möbels und andere Gegenſtände

Zu dieſer Auction werden noch andere Gegenſtände

angenommen. e tMerſeburg, den 19. November 1880. Die Expedition
Gelbert, Kr.Ger.Ackuar z. S des „Merſeburger Correſpondent“.

F. n.Dienſtag den 23. November 1880
o grossos Pxtra-boneort apd Kungt-Vorgtellung.-
Concert vom Muſikchor des 12. HuſarenReg. unter Leitung des Königl. Muſik

Dirigenten Herrn Schütz.
Präcis 10 Uhr Auftreten des berühmten Fiſch Menſchen u. Reckturners

ma Wiſe Vye, Doelphin.
(Specialität erſten Ranges. Einzig in ſeiner Art. Während letzter Meſſe in der Centralhalle

zu Leipzig thätig.)
Programm Fiſchbewegung, Kniewelle, Saldo auf's Reck, Sitzwelle, Aalbewegung, Hände und Kopfſtehen, Knie

ſcheibenwelle, Trinken, Eſſen, Schreiben, Bauchwelle, Saldo vom Reck, Baſſinrunde, Stuhlſchwimmen, Fuß
ſohlenwelle, Muſikdirigiren, Walze, ParterreSaldv's, Rückenaufzug mit Wende, Fußſohlenwelle mit Krätſche,
Rauchen, Hebung des Miniaturſchiffes „Großer Kurfürſt“, Saldo über's Reck.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Billets im Vorverkauf zu ermässigten Preisen
Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., ſind bei Herrn A. Wiese zu haben. Kassenpreis: Sperrſitz 1 Mk. 1. Platz
60 Pf., Gallerie 30 Pf.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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